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Ablauf einer Laboruntersuchung

Die Anwendung der Labordiagnostik am Beispiel des kardiovas-
kulären Risikos („Herzinfarkt- und Schlaganfallrisiko“)

Das Risiko, einen Herzinfarkt oder Schlaganfall zu erleiden, wird 
als kardiovaskuläres Risiko bezeichnet. Es ist von einer Vielzahl 
von Faktoren abhängig. Dazu gehören Alter, Geschlecht, Niko-
tinmissbrauch, körperliche Aktivität, Blutdruck, Ernährungsgewohn-
heiten, sowie Zucker- und Fettstoffwechsel.

Die Labordiagnostik liefert vor allem mit der Untersuchung zum 
Fettstoffwechsel einen erheblichen Beitrag zur Risikoeinschät-
zung.

Risikofaktoren für den Herzinfarkt sind:
-	 hohes Gesamt-Cholesterin
-	 hohes LDL-Cholesterin
-	 erhöhtes Lipoprotein (a)
-	 niedriges HDL-Cholesterin
Hingegen ist ein hohes HDL-Cholesterin mit einem geringeren 
Risiko für einen Herzinfarkt verbunden.

Bei bestehender Indikation für eine Riskofestlegung wird Blut 
abgenommen und darin Fettstoffwechselparameter im medizi-
nischen Labor bestimmt. Dabei kommen moderne, qualitätsge-
sicherte Methoden zum Einsatz. In Verbindung mit den übrigen 
Risikofaktoren ergeben sich Handlungsempfehlungen, z.B. 
Interventionsstrategien bezüglich des kardiovaskulären Gesam-
trisikos und der LDL-Konzentration (Tabelle 1). Deren Erfolg lässt 
sich wiederum mit Labordiagnostik begleitend überwachen,  
z.B. die Behandlungsziele für LDL-Cholesterin (Tabelle 6).
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Arbeitsschritt Beispiele

Indikation für Labordiagnostik,  
Festlegung der Parameter

Entzündung, Herzinfarkt uvm.

Blutabnahme venös, kapillär, arteriell

Transport ins Labor Rohrpost, Laborkurier

Probenvorbereitung Zentrifugation, Aufreinigung

Messung Enzymassay, Immunoassay, 
Mikroskopie, uvm.

Technische Validation Prüfung von Messung und Qualitäts-
kontrolle

Medizinische Validation Prüfung auf med. Plausibilität, Vorwert-
vergleich, medizinische Bewertung
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